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DIE GELBEN -43 E R L E \
Äomara

14. Fortsetzung

Pieter, gewohnt, ohne Frage zu gehorchen, .trank rasch
sein Glas aus und fasste unwillkürlich nach der Pistole. Jan
wartete, und dabei Versuchte er, logisch seinen spontanen
Einfall nachzurechnen.

Immer tiefer hatte sich in ihm seit Betjes spurlosem,
geheimnisvollem Verschwinden die Ueberzeugung gefestigt,
jene Zeitungsleute, die das Mädchen hergeschickt hatten,
hätten richtig geraten. Irgendwo in der Banda-See gab es den
Schlupfwinkel einer mysteriösen Macht, die sich mit allen
Mitteln dagegen wehrte, aufgestöbert zu werden. Diese Macht
hatte ihm Betje entführt. Sie hatte Grund dazu; allzu un-
vorsichtig hatte Betje, gerade in dieser Bar, von ihrer Suche
gesprochen. Takkür hatte sie mittels seiner Taubenpost ge-
meldet und der Geheimnisvolle hatte prompt und treffsicher
zugeschlagen. Takkür würde auch diesmal verschiedenes in
Erfahrung bringen und seinem Meister melden — mehr als
gut. Wenn indessen jetzt — Jan verschwor sich, dass Takkür
in diesem Augenblick nichts anderes als diese Meldung
schrieb — die Taube vernichtet wurde, erfuhr, der Ge-
lieimnisvolle nichts von Jans Auszug, blieb ungeWarnt. Tak-
kür aber war sicher, das seine getan zu haben und hatte
keinen Anlass, seine Depesche zu einem unkontrollierbaren
Zeitpunkt, zu wiederholen. T cN

Jan drückte seine Zigarette aus. Er glaubte, gut gerechnet
zuhaben, vorausgesetzt, dass Pieter nicht vörbeischoss. Nun
fuhren sie los, morgen schon, in die unmittelbare Nähe jenes
Menschen und seiner Gesellen. Es war prachtvoll, dass Brodie
gerade auf Tuku Negoro gestossen war. Der malaische Pirat
war genau der richtige Mann, um den Dämon der Schildpads
zu vernichten. Jan- brauchte nur einen Zusammenstoss
zwischen beiden Gruppen zu provozieren. Wahrscheinlich
gab es dabei Tote. Jan zuckte die Achseln. Weder um Tuku
Negoros noch um die Leute des' Geheimnisvollen war es
schade; wenn sie sich gegenseitig auffrassen, um so besser;
so sparte man den staatlichen Gewalten Arbeit und Opfer.

In diesem Augenblick verliess Herr Takkür seine Schreib-
ecke, sagte im Vorübergehen höflich: „Jetzt bin ich gleich
wieder zu Ihrer Verfügung, Kapitän!" und ging hinaus. Jan
gab Pieter einen Rippenstöss. So unauffällig wie möglich
schlängelte sich der Steuermann durch die Vordertür aus
dein Lokal. Jan wartete zwei Minuten. Dann stiess er einen
rauhen Schrei aus, riss den Flemdkragen auf, packte eine
Hasche und schmiss sie in den grossen Spiegel, der den
Mittelpunkt der Rückwand bildete. Die Scheibe zerklirrte
m tausend Scherben. Der Mixer hatte plötzlich einen Re-
volver in der bland und fuchtelte bedrohlich. Ein paar Männer
warfen sich auf Jan und rissen ihn zu Boden. Im Eifer ver-
letzten sich sich gegenseitig, fluchten und brüllten. Der
Hexensabbat währte, bis Herr Takkür hereinstürzte, in den
tobenden Menschenknäuel fuhr und Jan, einigermassen an-
geschlagen ans Licht förderte. „Man überfallt Sie, Kapitän,
m meinem Hause?" rief Herr Takkür wütend. „Ich werde
olle diese Burschen —."

Während der Mixer hastig auf seinen Chef einredete,
Hrich sich Jan unsicher über die Stirn. Herrn Takkür eine
vomödie vorzumimen Wäre schwierig gewesen; jetzt in-
®ssen brauchte er nichUzu spielen; sein Schädel dröhnte

wirklich, verschiedene Körperstellen schiherzten empfind-
lieh. „Ich weiss nicht stammelte er blass. ,,Ich weiss

wahrhaftig nicht —
Herr- Takkür betrachtete ihn teilnehmend. „Ich kenne

das, Kapitän. Sie sahen irgen d etwas im Spiegel, wie Böse
Erinnerung an den Schiffbruch oder dergleichen. Die Nerven
weisser Männer vertragen in unseren Zonen keine übergrossen
Belastungen. Nun, Ihr Freund wird Sie nach Hause schaffen,
und der kleine Trip mit Brodie, Ruhe, Seeluft -— das wird
Sie wiederherstellen." Er wandte sich leiser zu Pieter Lens;
der fast gleichzeitig mit ihm wieder im Lokal aufgetaucht
war und mit verständnislosem Grimm der Szene folgte,
„Konnten Sie das nicht verhindern? Wie unangenehm!
Wussten Sie nicht, dass van der Stappen —?"

Pieter zuckte die Achseln. „Natürlich wusste ich",
knurrte er, „aber konnte ich ahnen, dass er losgeht, kaum
dass ich zur Tür hinaus bin ?"

„Komm, Pieter", sagte Jan schwach und nahm den Arm
des Langen. Durch die immer noch erregten Gäste gehend,
von Herrn Takkür geleitet, erreichten sie die Strasse. „Hast
du sie?" flüsterte Jan, als sie allein waren.

„Klar", antwortete Pieter. „Der Krach ging los, gerade
als^er aufs Dach kam. Er warf sie und rannte gleich wieder
hinunter. Ich knallte. Sie fiel ins Wasser, und der alte
Hammerhai, der immer hier herumlungert, schnappte sie

weg."
„Grössartig", murmelte Jan.
„Und was ist mit dir Was war da überhaupt Ich ver-

stehe das Ganze nicht, wollten sie dir etwas?"
„Natürlich hab' ich's künstlich heraufbeschworen. Jetzt

halten sie mich für einen Verrückten. Um so besser!"
„Willst du mir nicht erklären —?"
„Nein, Junge. Später einmal."
„Später? Wann später?"
„Wenn ich", sägte Jan beinahe feierlich, „mit Betje

wieder hier bin."
*

„Guter Gott!" Betje lochte mit einem kurzen, vorsieh-
tigen Schlag den Golfball auf dem ersten Grün ein und
stützte sich veratmend auf den Schläger. „Ray hat wirklich
nicht zuviel gesagt. „Das ist kein Golfplatz, das ist eine
Wildnis mit neun Löchern!" Sie reichte Mike, der als Caddy
Dienst tat, bei jedem schlechten Schlag bedauernd grunzte
und bei jedem gelungenen Jubellieder sang,, den Schläger
und liess sich auf das struppige, harte Gras fallen. „Wo steckt
er eigentlich?" fragte sie. „Ein sonderbarer Mann! Neulich
klagte er, dass er immer allein spielen muss; und jetzt wan-
dere ich einsam über den Platz."

Mike hockte sich ihr gegenüber. „Er ist nicht da", sagte
er. „Er arbeitet in unserem Laboratorium."

„Wieso ist er dann nicht da? Ist das denn nicht im
Hause ?"

„Gott sei Dank nicht. Er experimentiert nämlich in erster
Linie mit Sprengstoffen."

„Ach", machte Betje nur. Sie sah an dem Gesicht des
Iren, dass es keinen Sinn hatte, weiterzufragen; überdies
konnte sie sich selbst sagen, warum Ray sich gerade für
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pikier, Aswobni, obns DraZe coc Ksboroben, irsnk rssob
skiu (-las aus und (assis cinwillkürliob naeb der pisiole. .Ian
^srisie, und dabei Versuobis er, loZiseb seinen sponiansn
binlsll naobcureebnen.

Immer iislsr baiie siob in ibm ssii Deijes spurlosem,
Mbeimnisvollem Versobwinclen die DeberceuAunZ ^slesiiAi,
jene ?isiiunKsleuio, die das Nadeben berZesebioki baiien,
Imiien riobii^ Zsraien. Irgendwo iu dor Danda-Lse Aab es don
Zvbluplwinksl einer m/sieriösen Naobi, dis siob mii allen
Mieln daZe^en wsbrie, aulAesiöberi cu werden. Diese Naobi
baiie ilim pikl je enilübri. Ais baii.e (-ruml dacu; allcu un-
vvrsiebiiZ baiie Deijs, gerade in dieser Dar, von ibrsr Luobe
Zesproebsn. Dakkûr baiie sie miiiels seiner Daubenposi Ze-
meldei und der Debeimnisvolle baiie prompi uncl irellsieber
üu^eseblaAsn. Dakkör wüibe aueb diesmal versobisdsnes in
ki'lsbrunA bringen uncl seinem Neisior melden — mebr als
Aui, Wenn indessen jeici — dan versobwor sieli, class Dakkür
in diesem ^.uAsnblivk niobis anderes als clisse NsIdunA
sebrisb — clis Daube verniebiei wurde, erlubr. clsr De-
beiinnisvolle nielris von .lans àscuA, blieb unAewarni. Dak-
à aller war sieber, clas seine Asian cu liaben uncl baiie
Icsinen Unisss, seine Depesebe cu einem unkonirollierbaren
è!eiipunki cu wiederbolsn. ' ' d '

z

dsn drüekie seine A^arsiie aus. Dr Alaubis, Aui ^ereebnsi
üubaben, vorausZeseici, class pikier niebi vorbeisoboss. dXun
kulnen sie los, morgen setion, in die unmiiisllzare Däbe jenes
Nensoben uncl seiner Dssellen. Ds war praobivoll, class .Drodie
Mracle aul Duku IXkAoro Zssiosssn war. Der malaisebe pirai
vsr Asnsu 6er riebiiZs Nann, um äsn Dämon äer Lobildpads

verniobisn. dan brauobie nur einen ^usammsnsioss
^visobsn beiden Druppon cu provocieren, Wabrsobeinliob
Ml? es äallöi Doie. dsn cuekie äie ^.obseln. Weder um Duku
I^eZoros noob um äie Deuie des DsbsimnisvvIIen war es
seiiaäe; wenn sie sieli AeAsnssiiiA sullrassen, um so besser;
so sparie man äsn siaailiebsn Dewalien Wbsii und Dpker.

In diesem du»enbliel< verliess Herr Dakkür seine Zelu oili-
eeke, sa^ie im VorüberZebsn liöllieli: „äsici bin leb gleieb
meder cu lbrer Verlü^unA, Dapiiän!" und ZinA binaus. dan
Mb pikier einen ldippensioss. 3o unaullälliZ wie mpAlieb
seblän^eliS sieb der Aieusrmann durob die Vorclsriür aus
àin bvlcal. dan warieis cwsi Ninuien. Dann siisss er einen
rauben Lebrei aus, riss den plemdbraZen aul, paebis eins
rlssebö und sebmiss sie in den Zrossen ZpisZöl, der den
miiielpnnlci der Düelcwand bildeie. Die Lebeibe cerlclirrie
w lausend Loberben. Der Nixer baiie plöiclieb einen De-
solver in der bland und luebielie beclroblieb. Din paar Nänner
Karlen sieb aul dan und rissen ibn cu Loden. Im Diler vsr-
ionien sieb sieb ASZsnseiiiA, lluebien und brüllien. Der
uexensabbai wäbris, bis blsrr babbür bereinsiürcie, in den
lobenden Usnsebenbnäusl lubr und dsn, einiZermsssen an-
MseblgMir ans biebi lörderie. ,Man überlalli 8ie, Dspiiän,
"l meinem blause?" risl blsrr Dabbur wüisnd. „leb werde
olle diese Lursebsn —."

Wäbrsnd der Nixer basiiZ aul seinen Lbel einredsie,
àeb sieb dan unsieber über clis öiirn. blerrn Dabbur eins
Komödie vorcumimen wäre sebwisriA Zewsssn; jeici in-

ossen brauebie er niebi cu spielen; sein Lebädel dröbnie

bbcrns bind/

wirblieb, versvbiedsns Dörpsrsiellen sebmercisn emplind-
lieb, „leb weiss niobi —siammelie er klass. ,,Ieb weiss

wabrbaliiZ niobi —
blsrr Dabbür bsiraobieie ibn ieilnebmend. „leb Icknne

das, Ibapiian. 8ie ssben irZen d siwas im Zpie^el, wie? Döse
DrinnerunA an dsn Lebillbruob oder dsrAleiebsn. Die blsrvsn
weisssr Nsnner veriraAsn in unseren Xonen beins überArosssn
LelasiunAsn. blun, Ibr Drsund wird Lis naeb Dause soballon.
und der bleine Drip mii Drodie, Lube, össluli — das wird
3ie wiederbsrsisllsn." Dr wandis sieb leiser cu pieier Dsns;
der lasi »leiebcoiliu mii ibm wieder im bobal aulZeisuebi
war und mii vorsiänclnislossm Drimm der Lcens lolZie,
„Konnien 8ie das niobi vsrbindern? Wie unan^enebm!
Wussisn Lie niobi, dass van der Liappsn —?"

pieier cuobie die ^.obseln. „blaiürliob wussio leb",
bnurrie er, „aber bonnie iob abnen, dass er losA'ebi, bäum
dass iob cur Dür binaus bin?"

„Domm, pieier", saZis dsn sobwaeb und nabm den àm
des banAkn. Durob die immer noeb erreZisn Dssie gebend,
von blerrn Dabbür Asleiiei, erreiebien sie die Lirasse. „Dasi
du sie?" llüsieris dan, als sie allein waren.

„Klar", aniworisie pieier. „Der Kraob Zin^ los, gerade
als^er auls Daeb bam. Dr warb sie und rannis ^loieb wieder
binunier. lob lcnallie. Lie lièl ins Wasser, und der alie
blammerbai, der immer bisr berumlnnAeri, sobnappis sie
WKA."

„DrossariiZ", murmelie dan.
,.l nil was isi mii dir? Was war da überbaupi? leb ver-

siebe das Dance niebi, wollien sie dir eiwas?"
„blaiürlieb bab' iob's bünsiliob beraulbesebworen. deici

balien sie miob lür einen Verrüobisn. Dm so besser!"
„Willsi du mir niebi erklären —?"
„blein, dunAS. Lpäisr einmal."
„Lpäier? Wann späier ?"
„Wenn iob", saZie dan beinabe leierlieb, „mii Deije

wieder bisr bin."

„Duior Doii !" lZeijo loeliis mii einem burcen, vorsieb-
> men LoblaA den Dollbsll aul dem orsisn Drün ein und
siüicie sieb, veraimend aul den LebläZer. ,.l(c>v bai wirkliob
niebi cuviel AossAi. „Das isi kein Dollplaic, das isi eins
Wildnis mii neun Döobsrn!" Lie reiobis Nike, der als Ladd^
Disnsi iai, bei jedem soblsobisn Lobla^ bedauernd Aruncie
und bei jedem AslunAenen dubelliedsr ssn^, den LobläAer
und liess sieb aul das siruppiAk, baris Dras lallen. „Wo sieobi
er eiAeniliob?" lrnAis sie. „Din sonderbarer Nann! lVeuliob
KIsAie er, dass er immer allein spielen muss; und jeici wan-
clsrs iob einsam über dsn plaic."

Niks bookis sieb ibr AsZenüber. „Dr isi niobi da", saZie
er. „Dr srbsiisi in unserem Daboraiorium."

„Wieso isi er dann niobi da? Isi das denn niebi im
blause?"

„Doii sei Dank niobi. Dr experimeniisri nämliob in ersier
Linie mii LprsnAsiollen."

„^.ob", maobie Dsije nur. Lie sab an dem Dosiobi des
Iren, dass es keinen Linn baiie, weiierculraZen; überdies
konnis sie siob selbsi ssZen, warum Da/ siob Asrade lür
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dieses Gebiet interessierte. Die Selbstverständlichkeit, mit
der Mike davon sprach, erschreckte sie. Diese Männer be-
trieben ihren unterirdischen Kampf gegen England mit allen
Mitteln und mit einer kalten Sachlichkeit, als gingen sie dem
bürgerlichsten Beruf nach. „Wenn das so ist", meinte sie

endlich, „schlafe ich freilich ohne Laboratorium im Haus
wesentlich ruhiger."

„Ich denke auch", lachte Mike.
„Helfen Sie ihm dabei ?" „Mike schüttelte den Kopf. „Ich möchte wohl, aber er

lässt mich nicht. Er sagt, es genügt im Pechfall, wenn einer
Von uns hochgeblasen wird. Es muss noch einer übrigbleiben,
um dies hier zu liquidieren und nutzbar zu machen."

Betje stand auf. „Kommen Sie, Mike", sie streckte die
Hand nach dem Treiber aus, „das zweite Loch wartet."

„Das möchte er nicht", sagte der Ire. „Er hat mir auf-
getragen, eines sei für Sie genug. Sie sollen sich nicht über-
anstrengen."

„Wie fürsorglich!" spöttelte Betje.
Mike schien die Ironie nicht zu empfinden. „Ja", ant-

wortete er, „er ist wirklich der fürsorglichste und guther-
zigste Mann, den ich kenne."

Betje starrte ihn an. Sie wollte lachen. Passte das zu dem
Menschen, der zwischen Kolben, Retorten und anderen Betje
unbekannten Dingen nach der besten Art suchte, möglichst
viele Leute zu töten? Doch, es mochte sein. Vielleicht sorgte
er sich wirklich um seine Anhänger, vielleicht litt er, verlor
er einen.— das trat sicher zuweilen ein, ein ganz harmloser
Gegner war der Intelligence Service wohl doch nicht —,
vielleicht nun, schliesslich hatte er sich ja auch ihrer
auf eine Art angenommen, die nicht alltäglich war und für
ihn unter Umständen die Entdeckung bringen konnte. „Also
gut", sagte sie, „lassen wir's auf morgen. Gehen wir heim."

„Er hat mich übrigens gefragt", berichtete Mike, als falle
ihm das beim Anblick des Hauses ein, dessen Kontur sich
sacht aus dem grünen LIintergrund mächtiger Bäume schälte,
„ob Sie nie etwas lesen. Ich habe gesagt, ich hätte Ihnen
schon alles gegeben, was ich besitze. Er hat gelacht : das
sei vielleicht ganz gut für die Zeit Ihrer Krankheit gewesen,
aber jetzt wollen Sie sicher etwas Vernünftiges. Mit einem
Wort, wenn Sie Lust haben, können Sie sich etwas von
seinen Büchern aussuchen. Er hat's erlaubt."

„Wunderbar!" Betje folgte Mike in Rays Zimmer. Der
Arbeitstisch war völlig leer. Der Rundfunkapparat schwieg.

Mit einladender Geste öffnete Mike einen stählernen Schrank
Betje zog einen Sessel davor, setzte sich und musterte die

Bücherrücken. Ungefähr so hatte sie sich die Bibliothek des

Inders gedächt: in Stahl untergebracht, um sie vor den

fressgierigen Tropeninsekten zu schützen; viel Medizin, einige

Chemie, weit und breit keine schöne Literatur, dafür viel
Geschichte. Ausser Büchern, deren ihr unbekannte (Lettern
wohl Indisch waren, gab es Deutsch, Französisch und En»-

lisch. Sonderbar bei einem Inder, dass nicht Englisch über-

wog, sondern Deutsch. Betje schwelgte; ein paar Bände holte
sie heraus, blätterte sie an, stellte sie wieder hinein. Es war
für den Charakter des Besitzers bezeichnend, dass er nirgends

Unterstreichungen oder Randbemerkungen gab: die Bände

wirkten wie neu,.; ein kühler Leser, seiner selbst so sicher, dass

er sich nicht auf Bleistiftdiskussiönen mit den Autoren ein-

liess. Sie stiess auf Macaulays Essay über Warren Hastings:
nicht einmal diesé Schrift des volkstümlichsten englischen
Historikers über den umstrittensten Generalgouverneur In-

diens hatte Ray ein sichtbares Zeichen der Anteilnahme ab-

gezwungen. Nur an der 'Stelle, da von Hastings Frei-

sprechung in seinem Prozess wegen Amtsmissbrauchs die

Rede ist — von der Freisprechung des Mannes, der sein Amt
dazu missbrauchte, indische Prinzessinnen vor den Augen
eines unabsehbaren Pöbels auspeitschen zu lassen —, fand

sich im Papier ein feiner, halbmondförmiger Abdruck. Der

Leser mochte eine Sekunde lang die Nägel in das Buch ge-

krallt haben, ehe er, den loderndeh Hass wieder in die eisigste

Tiefe des Herzens drängend, weiterstudierte.
Betje liess den Band in den Schoss sinken. Sie wollte

Rays Gefühlen nachspüren. Unversehens glitten ihre Ge-

danken ab. Sie war bei Jan. „Mike ?" sagte sie leise, mit der

Stimme eines bettelnden Kindes, „Mike —?"
Der Ire, der ganz still gewartet hatte, neigte sich vor.

„Ja?" fragte er feinhörig. „Ist etwas?"
„Mike, Sie haben doch Verbindung mit Ambon. Ich weiss

es. Sie haben die Brieftauben. Könnten Sie nicht ver-

suchen —• Ich möchte so unbeschreiblich gern wissen, was

der Kapitän treibt. Wie es ihm geht. Er muss in Not sein —

ich habe doch diese schändliche Verhandlung gehört —, seien

Sie gut zu mir, Mike, machen Sie's möglich!" y
O'Dwyer räusperte sich. „Will's versuchen. Eigentlich

hätt' uns das selbst einfallen können. Aber, was nicht ist —

Verlegen zog er seine Hand aus der ihren; ihr Druck war

so glühend gewesen, als habe sie schon empfangen, was er

nicht einmal fest zu versprechen wagte. Er stand rasch aui.

„Nun", fragte er in beiläufigem Tonfall, „haben Sie etwas

gefunden ?"
Sie schüttelte den Kopf und liess noch einmal die Augen

an den Bücherreihen entlanggeheü. Plötzlich griff sie zu.

Ein wenig gesondert standen da vier Werke: der Koran m

einer französischen Uebersetzung, das Taoteking in emei

englischen, der Rigweda, Indiens heiligste Schrift, in dem

von allen Schlacken gereinigten Urtext, wie der deutsche

Gelehrte Max Müller ihn zum Nutzen aller Inder wieder-

hergestellt hat, und endlich, in deutscher Sprache, die BiR •

,,Jetzt", sagte sie gepresst, ,,hab' ich etwas gefunden.

Rasch hielt sie ihm das Buch hin, damit er ihre Augen nie t

sehe. Das Leuchten, das in ihnen glühte, durfte er nie

bemerken.

„Die Bibel !" Mike war verblüfft. „Dass Sie gerade dieses

Buch — na ja, es gehört auch zu denen, die zu lesen man

sich immer vornimmt, und nachher tut man's doch nie

„Was?" fragte sie erstaunt, „Sie haben sie nicht ge

lesen ?"
|

-

Mike schupfte die Achseln: „0 doch, zum Teijsd0?®

ständnis schien ihn keineswegs zu beschämen. Als Bu e 1

Religionsunterricht bei Pater O'Rourke."
Sie hatte sich wieder in der Hand. „Glauben Sie noc

alles, Mike, was Pater O'Rourke Sie gelehrt hat.
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disses DeDist iniersssierie. Dis LslDsiversiândlieDDvii, mi!
der üliDc! davon spraeD, erseDreeDie sie. Disse Nänner de-
> rieinu, iDren unisrirdiseDsn Kampk ^egen DnZIand mit allen
Miieln us ci mii einer Icaltv.n LaeDIieDDsit, als Zinsen sie c! em
DürAsrlieDsien Leruk naeD. „Wenn das so ist", msinis sis
èndlieD, „seDIake ici, kreilieD oicuv LaDoraiorium in, Daus
vssenilieD ruDiZer."

..lel, clcuilis aueD", laeDis MDs.
„Lslksn Lis ilim dáDei?" „NiDe seDüiislis den Kopk. ,,IoD möeDis voDl, sDer sr

lässt mieD nieDi. Dr saZi, es ^enÜAi iru LeeDksII, venu einer
von uns DooDAsDIassn vird. Ds ruuss novD einer üDriA'DIsiDsn,
urn cües liier xu liquidieren und nutxDsr xu maeDen."

Leize stand auk. „Kommen Lie, MDs", sis sireelc.de die
Land naeD dein Treiber aus, „das xvsiis LoeD varied."

„Das möeDis er nieDi", saZie der Ire. „Dr Irai inir auk-

ZeiraZen, eines sei kür Lie ueuu»'. Lie sollen siel, nieDi üDer-
ansirenAsn."

„Wie kürsorK'Iiolr!" spöiielie Letze.
NiDs solrien die Ironie nielri xu smplindsn. „da", and-

vorieis er, „er isi virDIieD der kürsorAlieDsie und Zuilrsr-
xiAsie Nann, den iolr Denne."

Leizs siarrie ilrn an. Lis vollis Isolren. Lassie das xu dein
DlenseDen, der xviseDen KolDen, Leiorien und anderen LetZe
unDsDannien Dingen na cd, der lrssien dri suelrie, ,uö»lieDst
viele Deuie xuiäien? DoeD, es rnoelris sein. VisIleioDi sorgte
er siel, virlclieü uru seine drilcanner, vielleielri liii sr, verlor
er einen — das irai sieirer xuvsrlsn sin, sin Zan2 trsrnrloser
DsZnsr var der InielliMnee Lsrvies volrl doeü nielri —,
vielleielri nun, selrlressliell lrsiis sr sielr ja auelr iürsr
aul eins ài anKsnorunren, die nielri alliaAlielr var und lür
ilrn unier Drnsiändsn die DnidseDunA Irrin^sn Donnis. „^.Iso
Zui", sa^ie sie, „lassen vir's aul nrorZen. Dslren vir lrsinr."

„Dr lrai nrielr ülrriAsns AskraAi", lrerielrieie NiDs, als lalle
ilrnr das Ireiin àlrlrolc des Dauses ein, dessen Xoniur sielr
saelri aus dein grünen DinierZrund nraeDii^sr Däunrs selrälis,
„olr Lis nie sivas lesen. lelr lralre ^esa^i, ieü Iraiie Urnen
selr on alles AèAelren, vas ed, lresiixe. Dr Dai vcdaelii, das
sei viellsieDi Zan^ Zui kür dis Tieri Ilrrsr KranlcDsii Aevesen,
airer jsi^i vollen Lie sielrsr sivas Vernünktiees. Did ernsnr
Wori, vsnn Lie Dusi lud,en, Dünnen Lie sied, eivas von
seinen DüeDsrn aussuvDen. Dr Dai's erlauDi."

„WundsrDsr!" Deijs kvi-cie Diice in ll.avs /dnrmer. Der
àDsiisiiseD var völlig leer. Der Dundkunlcapparai scdrviee.

Mi einladender Desis ökkneis NiDe einen siäDIernen Lelrrsirlc
Ideijs ?.on einen Lssssl davor, seiDe sielr und nrusierte cijx

DüoDerrüeDen. DnAskälrr so Daiie sie sioD die ldiDlioilrelc <l«
Inders AedâvDi: in Lialrl unisr^eDraelri, uru sie vor den

kresseieri^en d'ropsninsàien rcrr seDüixen ; viel Dedircirr, einiM
C.Dernre, veii und Dreii Deine seDöns Drieraiur, dakür viel
(lescdiieliis. Ausser Düelrern, deren ilrr unDsDannie ^Deiiern
voDl IndiseD varen, ZaD es DeuiseD, Dran^ösiseD und Dr,»-

liseD. LonderDar Der einein Inder, dass nielri Dn^liseD üirer-

voA, sondern DeuiseD. Reize seDvelZie; sin paar Lände liàe
sie Dersus, DIäiisris sie an, sisllie sie viedsr Dinern. Ds rvg,.

kür den LlraraDier des Lssiissrs De^sieDnend, dass er nirMnà
DnisrsireieDunA'en oder LandDeinerDun^en ZsD: die Läncie

virDisn vis neu,; sin DüDIsr Leser, seiner selDsi so sieDer, cigU

er sieD nioDi auk LleisiikidisDussionen rnii den ^.uioreir ein-

liess. Lis siiess auk Naeaula^z Dssa)? üDer Warren Dasimss,
nieDi sinrnal diese LeDriki des volDsiünrlioDsisn sn^liselren
DisioriDsrs üDer den uinsiriiiensien Densral^ouverneur In-

diens Daiie La^c ein siolriDarss XsieDen der ^.nisilnaDme sk-

A'S2vunAen. Dur an der Lielle, da von DasiinAs Drei-

spreeDunA in seinem. Lro?ess vegsn ^.mismissDrauoDs die

Lede isi -— von der DrsisprsolrunZ des Nannss, der sein àt
daxu inissDrauoDie, indiselre Lrinxsssinnen vor den ü„Mi,
eines unaDseDDarsn LöDsls auspsiiseDsn xu lassen —, ksnci

sieD im Lazrisr sin keiner, DalDmondkörmiAsr WDdruoD. Der

Deser rnoelris sine LeDunds IsnA die Da^sl in das Luelr M-
Dralli DaDen, elre er, den lodsrndstr Dass viedsr in die eisigste

Lieke des Dsrxsns drängend, veiiersiudieris.
Leiz's liess den Land in den LoDoss sinDen. Lie wollte

Lavs Dskülrlsn naeDspürsn. Dnvsrsslrens Miien iüre De-

danDsn aD. Lie var Dei dan. „MDs?" saZie sie leise, mit der

Liinrms eines Dsiielnden Lindes, „MDs —?"
Der Ire, der Zanx siill Mvariei Daiie, neiZie sieD vor.

„da?" kra^ie er keinlrörÜA. „Isi sivas?"
„MDs, Lis DaDen dooD VerDindunZ mii rVnrlcon. lelr weiss

es. Lie DaDen die LriekiauDen. Lönnisn Lie nieDt ver-

sueDsn — IoD möeDie so unDesoDreiDIieD Mrn vissen, wss

der Kapitän ireiDi. Wie es iDm ZeDi. Dr muss in Kot sein —

ieD DaDs doeD diese seDändlioDs VsrDandlunZ AsDöri —, seien

Lie Zui xu mir, MDs, maolren Lie's mäZIieD!"
D'Dvver rausperis sieD. „Will's versueDen. DiZentliâ

Däii' uns das selDsi einkallsn Dünnen. Klier, vas nieDi ist

VerleZen xog er seine Dand aus der iDren; iDr DrueD wsr

so AlüDsnd Aevssen, als DaDs sie selron smpkan^sn, was er

nieDi einmal kssi xu vsrspreeDsn vaZie. Dr siand rsselr aul.

„Dun", Irakis er in DsiläukÜAsm Lonkall, „DaDen Lie etwas

Askundsn?"
Lie seDüiielie den Kopk und liess noeD einmal die Luven

an den LüoDerreiDon enilanMsDsn. LläixlieD »rikk sie 7U.

Din vonÌA »esoird eri standen da vier WsrDs: der Koran in

einer kranxösiselren DeDerssixunA, das DaoieDing in eine,

der Indien8 IieiliZZie Leliriki, in aem

von allen LelrlaeDsn ccvreiuiuier, Driexi, vie der deuisene

Lei ein t e Dax Nüller ilrn xum Duixen aller Inder wisden

Deruest.eiit Dai, und endlieD, in deuiseDsr LpraeDs, die Là -

sAAie 8ie Aepr688î, ieli ei^va8 A'ànaen.
Laselr Dieli sie iDm das LueD Din, damii er iDre KuZon nie i
seDs. Das LeueDisn, das in iDnsn »lüDte, durkis sr me

DsmerDen.

„Die LiDel!" MDs var vsrDlükki. „Dass Lis Zsrade dieses

LueD — na ja, es ZeDöri aueD xu denen, die ?u lesen wan

sieD immer vornimmt, und naeDDer iui man's doeD nie

„Was?" kraAie sie ersiauni, „Lie DaDen sie nieDt Ze

lesen?"
^

MDe seDupkis die KeDseln: „D doeD, xum leil- Lus ^
ständnis seDien iDn DsinesvsAs xu DsseDämen. KIs Lu e r

LsIiZionsunterrieDi Dei Later D'LourDe." .nLie Daiie sieD viedsr in der Land. „LlauDsn Äe noe

alles, MDe, vas Later D'LourDe Lie AslsDri Dai.
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..Das meiste", antwortete Mike mit halbem Lachen.
„Dann sind Sie aber doch, alles in allem, fromm. Wie

vereinen Sie das ?"
Er verstand sofort, „Das ist kein Gegensatz", rief er

hitzig- ..Kein Ire kann fromm sein, ohne gegen England zu
kämpfen. Gegen England zu kämpfen, wann, wo, wie immer
— das ist auch Frömmigkeit, denn es ist Kampf fürs Vater-
land und seine Freiheit!"

Malaiische Schiffer pflegen ihre Kähne nicht zu kaufen.
AùchTuku Negoro tat das nicht. So War, als van der Stap-
pen anderntags mit Pheasant und Brodie am Kai stand,
am Heck des Schoners in blindgewordenen Goldbuchstaben
immernoch zu lesen: „Texas Girl — Galveston". Der Hirn-
me!mochte wissen, wie das Mädchen, aus Texas in die Banda-
See und die Hand eines Malaien gekommen war. Die schöne

Frau stiess beim Anblick des schmucken Schiffchens, das
ihr für die nächste Zeit gehören sollte, einen Ruf des Ent-
zückens aus. Brodie lächelte zufrieden und fragte: „Nun,
Kapitän, wie gefällt Ihnen diese Sorte von Prau Eine
Ueberraschung, wie ?"

Obgleich Jan darauf vorbereitet war, .musste er ehrlich
bejahen. Kein Mann, der einmal auf einem Segelschiff
angemustert hatte, konnte den Reizen des Schoners wider-
stehen. Seine Masten waren ungewöhnlich hoch und neigten
sich stark nach rückwärts; Die Linien des Schiffskörpers
wären leicht und elegant gezogen,, es musste eine Wonne
sein, die „Texas, Girl", deren Erbauer durch die Schule der
berühmten China-Clipper gegangen schien, vor einer an-
ständigen Brise herlaufen zu lassen, und der Seemann in
Jan bedauerte lebhaft. nur ais Begleitperson, nicht als
Schiffer angeheuert zu sein. (Fortsetzung folgt)

Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft von G. Th. Rotman
Nachdruck verboten
10. Fortsetzung

63. Wenn er's nur nicht selber getan hat!»;
flüsterte der Pilot. Aber, wie dem auch
sein mochte, das Flugzeug musste von der
Pyramide herunter. Die Pyramide, deren
ursprüngliche glatte Granitbedeckung,
welche'sie zu Pharaos Zeiten bekleidete,
schon längst verwittert und verschwunden
ist, besteht aus stufenweise aufeinander-
gestapelten Steinblöcken und ist mit ein
wenig Mühe zu besteigen. Bald gingen
dann auch die mitgebrachten Araber mit
Seilen an die Arbelt.

61. Aber «wo ist das Flugzeug geblie-
ben?» rief der Pilot, blass vor Schrecken
aus, als man bei der Sphinx ankam. Es
war nämlich spurlos verschwunden. Dann,
plötzlich, zeigte Karlchen auf die grosse
Pyramide Wahrhaftig, da schwebte das
Ding, in der Höhe, ganz oben auf der
Spitze von Pharaos Grabmal...

62. <iSo etwas habe ich noch nie erlebt!»
rief der Pilot, «das ist ja die reinste Zau-
berei!» Ein Araber aber, der in der Nähe
herumspazierte, bewies bald, dass echte
Zauberei nicht besteht und immer bloss
Schein ist. Er teilte mit, dass ein paar
andere Araber einen Rundflug hätten ma-
chen wollen, ohne sich darauf zu ver-
stehen und dann oben auf der Pyramide
gelandet wären.

m»i stand schon hoch am Him-
Ayr 7 endlich die Maschine von dem 140

y
hohen Bau heruntergeschafft wurde;

vorsichtig ging's, Schritt für Schritt. Es
seltsame Kombination: die neue-

„ dung des 20. Jahrhunderts auf ei-
der ältesten Bauwerke der Welt!

65. Das Flugzeug, das seltsamerweise noch
gut davongekommen war, wurde nun nach
einem geeigneteren Startplatz geführt, von
wo man am nächsten Morgen aufstieg. Mit
einer kurzen Zwischenlandung kam man
am Nachmittag des zweiten Tages in Delhi
in Vorderindien an. Hier bewunderten sie
die grosse Moschee; vor derselben befand
sich auf dem ausgedehnten Platz ein gros-
ses Wasserbecken, in welchem die Araber
sich die Füsse waschen, ehe sie in die Mo-
schee eintreten.

66. Als sie auch in der Umgebung der
Stadt umherspazierten, sahen sie dort zwei
Hindus, welche ganz verkümmert aus-
sahen. Der eine stand aufrecht, wobei er
sich aber mittels einer Art Gürtel an ei-
nem Baum aufgehängt hatte. Der andere,
der am Boden sass, hielt unausgesetzt die
Arme in die Höhe; diese Arme waren ganz
verschrumpelt.
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,,l)us merstsl', antwortete Nrke inìt balìrsnr Vaolren.
„Dann srncì 3re âtrsr cloeb, alles in allem, lrornnr. 'Wie

vereinen As 6as ?"
ZZr verstand solort. „Das ist kern Ksgsnsat?", rrsl er

,,Kein Irs lcairo lroinnr sein, vbns gegen Kngland 20
Nwpkeir. liegen Kngland ?u känrplsn, wann, wo, wie inrnrer
^-clss ist auelr Krömnrigksit, denn es ist Kanrpl lörs Vater-
>mà und seine Kreilreit!"

Ualaiisolre 3elriller pllsgen ibre Kairos nielrt 20 Kaulen,

àà Vuku Ksgoro tat das oielrt. 80 vor, als van der 3tap-
^en snderota^s orit Vbeasant und IZrodis aor Kai stand,
M Ileek des 3elronsrs in lrlindgewordsnsn lioldiruelrstalren
immer iroek xrr lesen: „Vexas liirl — lialveston". Der llinr-
wel moelrte wissen, wie das Nädelren sus Vexas in die llairda-
8ee und die lVand eines Nslsisn gekommen war. Die selröns

Krau stiess Ireinr Vntrliek des solrmueksn 3elrillebsns, das
ilrr lür die näolrste ?,eit geboren sollte, einen link des Knt-
zmekens aus. llrodis läelrslts ^ulrisdsn nnd lragte: ,,blun,
Kapitän, wie gelallt Ilrirsn diese 8orts von Krau? Kins
ldsbsrrasebung, wie?"

Obgleieb dan daraul vorbereitet war, musste er elrrl-iolr
begaben. Kein Nann, der sinrnsl aul einsin 8sgslselnll
angemustert Iratts, konnte den bleiben des Lelronsrs wider-
stslrsn. 3sine Nastsn waren ungewöbnlieb lroelr nnd neigten
sieb stark naelr rückwärts; Die Kinien des Lelrillskörpers
wären leiebt nnd elegant gesogen, es musste eine 'Wonne
sein, die ,,Vexas liirl", deren Krtransr dnrelr die 8elruls der
lrsrnlrnrten Kbina-Llipper gegangen seinen, vor einer an-
ständigen Krise lrerlanlsn sn lassen, nnd der 8eemann in
dan bedauerte leblralt» nur als Ksgleitperson, nielrt als
8olrillsr angebsuert sn sein. VLortset?uirg iUIgt

KmuLSmin^s kommt 2:11 sinsr ^cksoti^t VON. 0. I'll. ^OtlNSN

63. Vlsnn sr's nur niebt selber getan trat!»:
klüstsrts der Lllot. àbsr, wie dein suetr
sein rnoetrte, das Llug^sug nrnsste von der
k>ranrids Irsruntsr. Die Pyramide, deren
ursprüngliebs glatte Qrsnitbsdsekung,
wslobe'sis z:u Lbsraos werten bekleidete,
sebon längst verwittert nnd vsrsebwundsn
1st, bestellt aus stuksnwsiss auksinsndsr-
gestapelten Ltsinblöcksn nnd 1st nrit sin
wenig lVlnlrs ?u besteigen. Lald gingen
dann aueb die nritgebrselrten Araber nrit
Seilen an die Arbeit.

kl. über «wo ist das Llug?sug gsblis-
den?» risk der Lilot, blass vor Zcbrseksn
sus, gis man bei der Lpbinx ankam. Ls
«r närnlieb spurlos vsrscbwnndsn. vsnn,
plàliclr, Zeigte Xarlebsn snk die grosse
tzrgmids... Wabrbaktig, da sebwsbts das

in der Höbe, ganz: oben auk der
Lxike von Lkarsos Grabmal...

62. <<So etwas bsbs leb noèb nie erlebt!»
riek der Lilot, «das ist za die reinste Lau-
bsrsi!» Lin Araber aber, der in der blabs
bsrumspa^isrts, bewies bald, dass eetrts
Zauberei nielrt bestellt und inrnrer bloss
Lelrsin ist. Lr teilte nrit, dass sin paar
anders Araber einen Lundklug batten ma-
eben wollen, olrns sieb dsrauk xu ver-
sieben und dann oben auk der Lznanrids
gelandet waren.

Mol ànd stand sebon boeb anr lZinr-
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vll IvervmterseLcliakkt
^rsielltig ging's, Sebritt kür Zcbritt. Ls

^^ltssnrs Rlonrbination: die neue-
« Windung des 20. ^labrkundsrts auk ei-

usr ältesten Lauwerbs der 'Welt!

65. Das Llug?eug, das seltsamerweise nocb
gut davongekommen war, wurde nun nacb
einem geeigneteren Startplatz gekübrt, von
wo man am näebstsn lVIorgen aukstisg. lVIit
einer kurzen ?!wisebenlandung kam man
am blaebmittag des Zweiten ?agss in Oslbi
in Vorderindien an. Hier bewunderten sie
die grosse lVIoscbse; vor derselben bskand
sieb auk dem susgsdebnten ?1at2 sin gros-
sss "Wasserbecken, in wslcbsm die Araber
sieb die Lüsss wascbsn, ebs sie in die lVlo-
sebss eintreten.

66. ^ls sie aueb in der Umgebung der
Stadt umbsrspa^isrtsn, saben sie dort ?wsi
Hindus, wslebe ganz: verkümmert aus-
saben. Der eins stand aukrsebt, wobei er
sieb aber mittels einer àt Oürtsl an ei-
nsm Laum aukgsbängt batts. Der andere,
der am Loden sass, bislt unausgesetzt die
àme in die Höbe; diese àms waren gan?
verscbrumpslt.
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